
itten auf dem Kuhsee bei Augsburg wird 
eine Übungspuppe im Wasser versenkt, 

während sich ein Wasserwacht-Team am Ufer 
bereit macht. Mit neuester KI-Technik wollen 
die Retterinnen und Retter die Puppe im Wasser 
aufspüren und vom Grund hochholen. Es ist eine 
Live-Demonstration eines Transferprojekts der 
TH Nürnberg, an der das KI-gestützte Sonar-Or-
tungssystem entwickelt worden ist. Die Projekt-
idee entstand 2023 aus der Überlegung heraus: 
Wie kann man die Erfahrungen und Methoden 
aus der Forschung nutzen, um Einsatzkrä� e in 
der Wasserrettung sinnvoll zu unterstützen? 

Genauer gesagt, stellte sich Benedikt Schlereth-
Groh diese Frage als Doktorand im Bereich Au-
tomotive So� ware Systems Engineering. „Wir 
beschä� igen uns dort mit robuster Sensordaten-
auswertung und Methoden des maschinellen 
Lernens und gleichzeitig bin ich ehrenamtlich 
bei der Wasserwacht aktiv.“ Durch seine Doppel-
rolle konnte er Theorie und Praxis miteinander 
verbinden. Mittlerweile ist das Projekt erfolg-
reich abgeschlossen.

PRÄZISE SUCHE IM WASSER DANK KI
Das Sonarboot, besetzt mit zwei Sonar-Ope-
ratoren und einem Bootsführer, mäandert das 
Suchgebiet nach einem festgelegten Suchmuster 
sowie mit gleichbleibender Geschwindigkeit ab. 
Direkt vor Ort an der Einsatzstelle können über 
einen Laptop an Land die Bilder gesichtet und 

Im Forschungsprojekt „KI FÜR SONARGERÄTE“ (KI-S) hat ein 
Team der TH Nürnberg Georg Simon Ohm gemeinsam mit 

der Wasserwacht Bayern eine neue Unterwassertechnik ent-
wickelt. Es soll untergegangene Personen schneller finden.  

M

Mithilfe von KI konnte die 
Übungspuppe am Grund des 
Sees gefunden werden

WASSERWACHT BAYERN 
MIT KI-UNTERSTÜTZUNG

Ruderboot aus der Lu�  
Ruderboot, das von einer 
Unterwasserdrohne erfasst wird

Verschiedene Szenarien nebeneinander zur Erkennung 
eines Objektes:  Ruderboot unter Wasser

VON ULRIKE NIKOLA

Die Auswertung der KI ist 
auf verschiedenen mobi-

len Endgeräten möglich
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bewertet werden. „Mit der KI-S funktioniert die 
Suche sehr gut“, resümiert Michael Messtor� , 
Beau� ragter Technische Suche und Ortung der 
Wasserwacht Augsburg-Stadt, Ortsgruppe Kuh-
see, „denn die künstliche Intelligenz kann ei-
genständig große Gegenstände unter Wasser er-
kennen und die Einsatzkrä� e zur Rettungsstelle 
lotsen.“ Bei den Tests erreicht das intelligente 
Sonarsystem eine Tre� erquote von 92 Prozent. 
Grundsätzlich können Sonargeräte die Struktu-
ren unter Wasser gra� sch abbilden, unabhängig 
von Lichteinstrahlung, Tages- und Nachtzeiten, 
Wassertrübung und Ähnlichem. „Wir können 
den See also von der Ober� äche bis zum Grund 
durchsuchen“, so Messtor� . Diese Bilder werden 
nun nicht mehr allein vom menschlichen Auge 
ausgewertet, also einem Zweierteam der Was-
serwacht, sondern zusätzlich von der KI-S. Die 
künstliche Intelligenz ist auch in den meisten 
Fällen in der Lage, größere Hölzer oder Steine 
von Personen zu unterscheiden.

BESONDERE HERAUSFORDERUNGEN
Auf einem von zwei Bildschirmen ist die Um-
gebung zu erkennen, auf dem anderen das So-
narbild unter Wasser. „Die KI markiert das 
Zielobjekt mit einem grünen Rahmen“, erklärt 
Benedikt Schlereth-Groh. Eineinhalb Jahre hat 
der Wissenscha� ler mit anderen an dem System 
gearbeitet, immer mit dem Ziel, die Wasserret-
tung zu unterstützen. Für Anwendungen des 
maschinellen Lernens sind in diesem Projekt 
insbesondere zwei Herausforderungen interes-
sant gewesen. Zum einen müssen ausreichend 
Daten vorhanden sein. „Daher ist die Arbeit der 
ehrenamtlichen Einsatzkrä� e der Wasserwacht 
sehr wertvoll, da sie den umfangreichsten öf-
fentlich verfügbaren Datensatz zum Thema 
Menschensuche mit Side-Scan-Sonar gesam-
melt und annotiert haben“, berichtet Doktorand 

Schlereth-Groh. Andererseits muss das Modell 
auch on edge1 ausführbar sein und dabei wenig 
Strom verbrauchen. Daher mussten die Wissen-
scha� ler eine Hardware einrichten, die mit 12 V 
vom Bordstrom läu� , aber auch in der Lage ist, 
die Inferenz2 des Modells auszuführen.

WIE GEHT ES WEITER?
Die Ortsgruppen in Augsburg, Cham, Hers-
bruck, Marktheidenfeld und Rosenheim, die 
sich von Anfang an aktiv am Projekt beteiligt ha-
ben, sind über ganz Bayern verteilt. Seit einigen 
Wochen ist das System bei allen beteiligten Orts-
gruppen für Testzwecke im Einsatz, so dass sie 
nun als Ansprechpartner in ihren jeweiligen Be-
zirksverbänden dienen, um weitere interessierte 
Ortsgruppen zu beraten. Darüber hinaus gibt es 
schon deutschlandweit Interesse an dieser Tech-
nik sowie Anfragen aus dem Ausland. Seitens 
der Praktiker wie Michael Messtor�  fällt das 
Urteil positiv aus. Denn die Tests mit den Dum-
mies in der Größe eines Erwachsenen waren 
sehr positiv. In einem nächsten Schritt sollen 
bei den Übungen auch kleinere Dummies einge-
setzt werden, um Badeunfälle mit Kindern und 
Jugendlichen nachstellen zu können. Bisheriges 
Fazit: Mithilfe der KI-S können Suchprozesse 
unterstützt und Rettungsmaßnahmen gezielter 
eingeleitet werden. 

Erkennung des Ruder-
boots am Sonar

Live Demonstration mit 
 Diskusion der Ergebnisse

Gruppenbild nach der KI-Sonar-Präsentation am Kuhsee
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